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der Luſt⸗Feuerwerkerey
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Nſt oher

municatton , ſchuͤtten Pulver darein , reite es ebenfalls zu ,
und verknuͤpfe es , ſtecke die Hülſe wieder in den Stock , und
ſchlage den Reſt mit Satz , verknuͤpfe das Ende und Anfang
wie gelehrt , und bohre es zu beeden Seiten an , und verſeht
es mit Stopinen .

Fuͤnftes Kapitel .

§. 40 .

Von den Feuerfuͤhrungen, Stopinen genannt .

ie beſte Art Stopinen zu machen iſt dieſe : man zerrei⸗§ ybet Pulver , thut ſolches in friſches Waſſer , worein et⸗
was Salpeter gethan , bis es wie ein Teig wird , in ſol⸗

chen nun thut man in beliebiger Dicke , und wie man ſie gebrau⸗
chet 2 . 3. 4 . J . bis 6 . fach ganz lock gedrehte baumwollene Faden ,
in willkuͤhrlicher Laͤnge. Nach dieſem zieht man die Faͤden her⸗
aus , thut ſie in ein ordentliches hoͤlzern oder irdenes Geſchirr ,
worein Brantenwein und etwas Leimwaſſer , oder Staͤrkmehl
gethan , laͤſſet ſie etliche Stunden darinnen , hernach nimmt
man ſie heraus , zieht ſolche durch vorigen Pulverteig mit
den Haͤnden durch , und druͤcket das Waſſer wohl aus . Als⸗
dann machet ſie auf einem Dielen , oder ſonſt einem andern
Ort , mit Naͤglen feſt an , und laſſet ſie trocknen . Oder man

laſſe ſich in der Geſtalt eines ablangen Quadrats eine leichte
Rahme machen , mit zwey gegen einander gemachten Loͤchern.
Stecke ſie in zwey auf Poſten gemachte und eingeſchraubte
Eiſen , ſo man hin und her tragen kann ; wickle die Stopi⸗
nen neben einander auf die Rahme , und ſo ſie voll , hebe ſie
aus , und ſiebe Pulverſtaub und laſſe ſie troͤcknen .
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44 Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

So ſie trocken , ſo ſchneide ſie oben entzwey , binde ſie zuſam⸗
men , und wickle Pavier darum . Die Rahme aber muß vor⸗
hero mit Seife geſchmiert werden , damit man die Stopinen
gut abnehmen kann .

§. 50 .

Wie die Communications⸗Roͤhrlein zu machen .

Man laſſe ſich ein eiſern Staͤnglein machen , deſſen Laͤnge
12. Schuh , die Dicke aber nach Verhaͤltniß der zu machenden
Stopinen beträgt . Lege einen Bogen Papier der Laͤnge nach
in 4 . bis 5 . Theil zuſammen , ſchneide einen jeden Theil ent⸗

zwey , und verpapbe es zu Ende ein wenig , mache alsdann
Huͤlslein daraus , und laſſe ſie trocknen .

§. F1 .

Wie die Stopinen in die Roͤhre zu bringen .

Man ſtecke die Stopinen , wenn ſie etwas ſteif ſind , in
die Roͤhre hinein , wo ſie aber nicht gern hinein wollen , ſo
macht man ſie mit einer Schnur , welche an einem duͤnnen

Drath befeſtiget , feſt , und zieht ſie durch die Roͤhre . Das
Ende eines jeden Roͤhrleins ſchneide etwas auf , drucke den An⸗
fangdes andern etwas zu , und ſtecke es in das aufgeſchnitte⸗
ne hinein , verbinde ſie mit dunnem Bindfaden „ und lege
etwas verpapptes Papier darum , Und ſo verfaͤhrt man mit
allen uͤbrigen .

§. 52 .
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§. § J2 .

Stopinen zum Ernſt⸗Feuer zu machen .

Nehmet grob Garn von Flachs oder Hanf , thut ſolches
in einen neuen irdenen außenher aber mit Leimen beſtrichenen
Hafen , machet in ſolchem folgende Lauge daruͤber: als , vier
Theil weißen Wein , zwey Theil Harn , ein Theil Branten⸗
wein , ein Theil Salpeter , und ein Theil Pulverſtaub; laſſet
es alles wohl kochen , ruͤhret es fleißig um , damit es ſich nicht
anſetze , und Feuer fange . Wann alles eingekocht , alſo daß
nichts mehr von der Lauge uͤbrig bleibt ; ſo legt man das
Garn auf einen glatten Dielen aus einander , ſtreuet darauf
Pulverſtaub , machet alsdann die Theile von Hanf oder Flachs
nach beliebiger Dicke und Groͤße , wie man ſie haben will ,
und welzet ſie darinnen um ; hernach laͤßt man ſie trocknen ,
und hebt ſie zum Gebrauch auf .

Wie der gewoͤhnliche Lunten zu machen .

Die gewoͤhnliche Lunten , ſo zum Losſchießen der Kano⸗
nen , Moͤrſer , und dergleichen gebraucht werden , ſind von

Flachs , oder Hanf, eines halben Fingers dick verfertigte
Stricke , welche in einer , aus Aſche , ungelöſchtem Kalk ,
Salpeter und auch wohl etwas Saft von Pferd⸗ oder Kuͤh⸗
Miſte verfertigtem Laug , zwey bis drey Tag lang geſotten ,
alsdann heraus genommen , ausgewunden , und an der Sonne
getrocknet werden . Ein Stuck von 4 . bis § . Zoll muß eine
Stunde brennen , wenn die Lunten gut ſeyn ſollen .
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